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Nettobezugspreis: Bei Selbstabholung in der Expedition 2,40 3Ip. monailich, bei den Agenturen am Orte 

2,5 Zip., mit Zuſtellung durch die Post bei vorheriger Beſtellung durch unſere Expedition 2,64 Zip. monatlich, 

bei Direlier Beſlellung bei der Poſt und den Briefträgern 2,74 Zip., vierteljährlich 8,22 Zip, für die Fr. St. Danzig 

2,75 Dzg. Gulden, unter Kreuzband in Polen 3,88 Zip, nach der Fr. St. Danzig 3,95 Dag. Gulden, 

nach Frankreich 15,— Frank, nach England 5 Schilling, nach den Vereinigten Staaten Nordamerikas 80 Cent. 

Bei höherer Gewalt, Sıreit, Aussperrung, Betriebsſtörung hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der 
Zeitung oder Rückzahlung des Bezeugspreiſes. 


Banktouten: Komunalny Bank Pow. w Grudzigdzu — Centraina Kasa Rzemieslnicza na 
Pomorzu w Toruniu, oddzial w Grudzigdzu, und Danziger Privat-Aktienbank, Grudziadz und Danzig. 
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zember 1927. 


Voldemaras' Stellung gefährdet 


Warszawa, 12. Dez. Polniſche Blätter berichten aus 
Kowno über eine neue Verſchärſung der oppoſitionellen Be⸗ 
wegung gegen das Regime Woldemaras. Angeblich ſollen in 
Kowno ſelbſt wieder Flugblätter verteilt worden fein, die die 


Entfernung der gegenwärtigen Regierung verlangen und von 
dem „Geheimexekutivkomitee zur Rettung des litauiſchen Staa⸗ 
tes“ unterzeichnet worden find. Die litauiſche Regierung hat 
mit weiteren Verhaftungen geantwortet. 


Das deukſch-franzöſiſche Studien- Komitee 


Paris, 12. Dez. Zur Zeit findet in Luxemburg die Ple⸗ 
narſitzung des deutea⸗franzöſiſchen Studienkomitees ſtatt. Auf 
der Tagung werden folgende Hauptfragen erörtert: Die po⸗ 
Htiſchen Auswirkungen wirtſchaſtlicher Zuſammenarbeit (Re⸗ 
ſerent: Mayriſch). Die wirtſchaftlich⸗ſozialen und kulturellen 
Fragen der Stabilifierung in Deutlſchland (Referenten: Franz 
v. Mendelsſohn. Präſident der Handelskammer in Berlin, 
und v. Noſtitz⸗Wallpwitz, ſächſiſcher Staatsminiſter a. D). Die 


Eindrücke, die unſere aus der Inflation in die ſtabilen Ver⸗ 
Hältniſſe führende Politik auf franzöſiſche Beobachter gemacht 
hat, werden von Lucien Romier, dem früheren Chefredakteur 
der „Journée Induſtrielle“ und dem „Figart“, dargelegt wer⸗ 
den. Schließlich wird „Die Rationaliſierung, vom inlernatio⸗ 
nalen Standpunkt aus betrachtet“ von dem Vorſitzenden der 
Confederation Generale de la Production, Duchemin, behan⸗ 
delt werden. 


Schiedsordnung der Internationalen Handelskammer 


Paris, 12. Dez. Die Internationale Handelskammer ver⸗ 
öſſentlicht den Text der neuen Schiedsordnung, die am 1. Ja⸗ 
nuar 1928 in Kraft tritt. Die neue Faſſung berückſichtigt die 
im Laufe der letzten fünf Jahre beim Schiedsgericht der Kam⸗ 
mer geſammelten Erfahrungen und bietet infolgedeſſen eine 
weſentliche Verbeſſerung und Vereinfachung des Verfahrens. 
Streitfälle, die auf einen vor dem 1. Januar 1928 geſchloſſenen 
Vertrag zurückgehen, werden ebenfalls der neuen Schiedsord⸗ 
R ung unterworfen, falls nicht eine Partei ausdrücklich die An⸗ 


Ausgabe iſt im Druck. 


wendung der bisher geltenden Beſtimmungen verlangt. Die 
Veröffentlichung der neuen Schiedsbeſtimmungen wird ergänzt 
durch die Herausgabe einer Schriftenreihe über die auf die 
Handelsſchiedsgerichtsbarkeit bezüglichen Geſetzgebungen in 
den wichtigſten Ländern. Der erſte Band, der die Schweiz 
behandelt, iſt ſoeben erſchienen. Die auf Italien bezügliche 
In Vorbereitung befinden ſich weiter⸗ 
hin die Ausgaben für Deutſchland, England, Frankreich, Ver⸗ 
einigten Stagten von Amerika, Japan uſw. 


England vermiiteit 


Genf. 12 Dez. Der engliſche Votſchaſter in Rom, Sir 
Craham, iſt Sonnabend hier eingetrofſen und hat ſich ſo ſoꝝ 
zu Chamberlain begeben, dem er über ſeine Unterhaltung mit 
Muſſolini Bericht erſtattete. Während er in franzöſiſchen Krei⸗ 
ſen ebenſo wie in den Kreiſen der italieniſchen Delegation 
andauernd erklärt, daß eine Vermittlung in der franzöſiſch⸗ 
nalieniſchen Spannung eine Arbeit auf lange Sicht ſei, ſcheint 


Sy ſoll er den italieniſchen Miniſtervräſidenten haben wiſſen 
laſſen, daß vielleicht ſpäterhin, Heſenders nac 
Wahlen, die Stimmung in Frankreich ſür einen Ausgleich der 
franzöſiſch⸗italieniſchen Intereſſen geringer fein könnte, als fie 
heute iſt. 


Das Arteil im Mazedonier⸗ Prozeß 


Belgrad, 12. Dez. Im Soflpjer Hochverratsprozeß gegen 
die mazedoniſchen Studenten wurde das Urteil geſprochen. 
Djuſelowitſch und Schopowitſch wurden als Führer der ille⸗ 
galen jungmazedoniſchen Vereinigung zu je 20 Jahren Zucht 


haus verurteilt. Nedjewitſch erhielt 15 Jahre Zuchthaus, 
Tſchlatrowitſch 10 Jahre. Fünf Angeklagte wurden zu 5 
Jahren Zuchthaus verurteilt, elf wurden freigeſprochen. Die 
Verurteilten legien ſämtlich Reviſion ein. 


Die Verwaltung Samoas 


London, 12. Dez. Die Beſchwerden der eingeborenen Be⸗ der Inſeln durch die Mandatsmacht völlig einwandfrei ge 


völkerung der ehemaligen deutſchen Kolonie Samoa über die 
diltatoriſche Verwaltung des Gouverneurs Richardſon ſind 
kürzlich durch eine Kommiſſion der neuſeeländiſchen Regierung 
unterſucht worden, deren Bericht jetzt veröffentlicht wird Die 
Kommiſſion kam zu dem Schluß, daß die Klagen der Bevöl⸗ 
kerung ſämtlich unbegründet ſeien, und daß die Verwaltung 


handhabt werde. Die Unzufriedenheit der Samoaner ſei von 
außen her erzeugt worden. Gewiſſe Kreiſe hätten verſucht, 
eine Selbſtregierung in Samoa aufzurichten und damit die 
Arbeit der legalen Verwaltung zu ſabotieren Von einer dik⸗ 


tatoriſchen Haltung des Gouverneurs Richardſon könne Teins | 
Rede ſein. 


Ein reichsfarbenſcheues Stadt- 
parlament 


Kolberg, 12. Dez. In der pommerſchen Kreisſtadt Bu⸗ 
Brit wurde eine Vorlage des Magiſtrats, ſchwarzrotgoldene 
Fahnen zur Beflaggung der ſtädtiſchen Gebäude zu beſchaffen, 
von den Stadtverordneten abgelehnt. Nunmehr verfügte der 
Reglerungspräſident zu Köslin, bei Androhung zwangsweiſer 
Beſchaſſfung. den ſofortigen Ankauf der Fahnen. Auch dieſe 
behördliche Forderung lehnten die Stadtverordneten ab. Auf 
den Ausgang dieſes Flaggenkonflikts darf man geſpannt ſein. 


Titulefcus Auslandsreiſe 
Bukareſt, 12. Dez. Wie „Adeverul“ meldet, ſoll der Au⸗ 
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Die große Sanierungsanleitze hat zweifellos eine Breſche 

in die bisherige finanzielle Iſolierung Polens geſchlagen und 


die Grundlagen für die Beſchleunigung des Wiederauſbauwer⸗ 
Die eingefloſſenen Auslandsgelder, die für 


kes geſchaffen. 


ßenminiſter Tituleſcu noch vor Weihnachten nach Italien fah⸗ 


Vertretung ausländiſcher Firmen ſowie 
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rilaanleihe einen neuen Impuls erhalten. Um aber auch das 
private ausländiſche Kapital zur Mitarbeit heranzuziehen und 
dasſelbe nutzbringend für den wirtſchaftlichen Wiederaufbau 
zu verwerten, muß eine tragbare Brücke zwiſchen den inner⸗ 
wirtſchaftlichen Komponenten und dem anlageſuchenden aus⸗ 
ländiſchen Kapital bergeſtellt werden. 

5 Dieſen Zielen will eine ſehr beachtenswerte Neugründung 
in Warszawa, das Finanz⸗ und Handelsſyndikat „Sfinreal“ 
dienen. Es bezweckt eine rationelle Finanzierung der priva⸗ 
ten Induſtrie⸗ und Handelsunternehmungen mit inländiſchen 
und ausländischen Kapitalien und will ſo einen Mittler bilden 
zwiſchen dem Kapital und der Arbeit, welcher das Kapital zur 
Hilſe kommen ſoll. Rationelle Verwertung der Kreditfähig⸗ 
keit von Privatperſonen, Attiengeſellſchaften, Kommunen und 
Anpaſſung der Kreditbedingungen an den Arbeitsplan und die 
Aufgaben des Schuldners ſind die Hauptaufgaben des neu ge 
gründeten Finanzunternehmens. Außer der Beiſtellung von 
langfriſtigen Hypothekar⸗ und Induſtriekrediten will das neue 
Finanz⸗ und Handelsſyndikat in allen ſchwierigen und ver⸗ 
wickelten Rechtsfragen den betreffenden Unternehmungen zu 
Hilſe kommen. Namentlich Verwaltungs- Steuer- und Fi⸗ 
nanzfragen bilden das Wirkungsgebiet der ſpeziell geſchaffe⸗ 
nen Rechtsabteilung des Syndikats. Die ausländiſchen Fi⸗ 
nanz⸗, Handels- und Induſtriekreiſe die in Polen tätig fine, 
odel exit ihr Kapital hier arbeiten laſſen wollen, haben bis. 
nun den Mangel einer ſolchen Organiſation fühlbar empfun⸗ 
den, die imſtande wäre, zuverläſſige und fachmännische Infor⸗ 
mationen zu erteilen Das Inſtitut ſetzt ſich zur Aufgabe über 
laufende Geſchäfte zu informieren, dem ausländiſchen Kapital, 
das in Polen arbeitet, Rechtsſchutz zu gewähren, den ansländi⸗ 
ſchen Geldgeber über die Anlagemöglichkeiten hinreichend zu 
informieren, desgleichen über eine etwaige Zuſammenarbeit 
mit polniſchen Unternehmungen, welche bis nun mangels nö⸗ 


Ferner 
ſetzt ſich das Syndikat zur Aufgabe, die ausländiſchen Indu⸗ 
ſtrietreiſe über die Produktionszweige in Polen auf dem lau⸗ 
fenden zu halten, welche bei Bereitſtellung gewiſſer techniſcher 
oder finanzieller Hilfsmittel in der Lage wären, einen bedeu⸗ 
tenden Export ins Ausland zu entfalten. Inſormationen der 
Kaufmannſchaft über billige Kaufquellen, Uebernahme der 
Empfehlung zuver 
läſſiger Vertreter für inländiſche Erzeugniſſe im Auslande 
bildet gleichfalls eine wichtige Aufgabe dieſes Inſtitutes. Das 
neugegründete Finanz⸗ und Handelsſyndikat, das ſeinendaupt 
ſitz in Warszawa hat, hat in beſonderer Würdigung der gro⸗ 
ßen Bedeutung der ſchleſiſchen Woiwodſchaft für das Wirt- 
ſchaftsleben Polens eine Vertretung in Katowice errichtet. 
Wenn nicht alle Anzeichen trügen wird dieſe Inſtitution 
eine neue Aera für das reichlichere Hereinſtrömen ausländi 
ſchen Kapitals einleiten. Denn die Auslandsanleihe hat woh! 
die Grundlagen für eine definitive Löſung des kurzfriſtigen 
Kreditproblems geſchaſſen, dagegen hinſichtlich der langfriſti⸗ 
gen Kredite die Privatwirtſchaft nach wie vor ihrer eigenen 
Initiative überlaſſen. Trotz Amerika⸗Anleihe iſt der Kapitals⸗ 
hunger in Polen noch immer außergewöhnlich ſtark, da die 
Produktions⸗ und Konjumiteigerung, die letzten Endes auf 
die relativ günſtige Konjunkturlage der wichtigſten Produk⸗ 
tionszweige in Induſtrie und Landwirtſchaft zurückgeht, die 


ren, wo er ſich etwa fünſzehn Tage aufhalten ſoll. Tituleſcu Bereltſtellung größerer Kapitalien notwendig macht, die au⸗ 
wird darauf nach St. Moritz und Paris reiſen und ſoll dort, genblicklich der Privatwirtſchaſt. da die Auswirkungen der 
wenn nicht unvorhergeſehene Ereigniſſe eintreten, nach Berlin Anleihe noch nicht ſo raſch ſich geltend gemacht haben, wie 
demmen. allgemein erwartet wurde, noch nicht in ausreichender Weile 
zur Verfügung ſtehen. Ganz zu ſchweigen von den langfriſti⸗ 


Hearſt-Preſſe und Mexiko 


Waſhington, 12, Dez. Der Senat beſchloß die Einſetzung 
eines Sonderausſchuſſes, der die in der Hearſt⸗Preſſe erhobe⸗ 
nen Vorwürfe, daß Mexiko für die Wahl von vier aunerikani⸗ 
ſchen Senatoren 1200 000 Dollar bewilligt habe, unterſuchen 
fol. Für die Durchführung der Unterſuchung wurde ein Be⸗ 


gen Geldern und Krediten, die Polen für den Ausbau und 
Umbau, ſowie für die Vornahme wichtiger Inveſtitions⸗ und 


Moderniſierungsarbeiten der ſtark reſormbedürftigen Induſtrie 
beustigt. Die neue Inſtitution lann dazu beitragen, die Er 
langung langfristiger und billiger Auslandsgelder im Aus 
land zu beſchleunigen und ſo vielleicht eine ſtarke Breſche in 


Dee Frage der ſangftiſtigen Kredite 


die bisherige finanzielle Iſoliertheit zu ſchlagen. Wird die 
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ſes Unternehmen das halten, was es verſpricht, fo iſt dam! 
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der erſte Anfang gemacht und der Anreiz für neue Unter 

nehmungen ähnlicher Art ft gegeben. 

} 
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immer die Wertbeſtändigkeit des Zloty gewährleiſteten, wer⸗ 


den, jo ſchreibt Dr. F. S. in der „Balt. Pr.“, zweifellos nicht 0 Li BIS Pen = 
ſch u * 7 0 | Wo itiſche e Ae x 1 on 


nur die ſtaatliche Initiative in der Richtung der Neugründun⸗ 
gen beleben, ſondern auch in hohem Maße die privatwirt⸗ 
haftli Initi s wirder erivedfen. Der natürliche Drang f 8 
8 der 8 und der Selbſt⸗ Donnerstag abend hat ein Teil der Zane eee 
verwaltungskörper ebenſo wie der privatwirtſchaftlichen Unter Arbeiterpartei in Mannheim einen Verbeumzug aa 85 
nehmungen nach einer Steigerung der Produktion, Arbeits⸗ der ſich auf dem Marktplatz auf zelöſt bat. Ars > 1 Ne 
Antenfität und der Erwerbsmöglichkeiten dürfte durch die Ame⸗ weg iſt ein Heiner Trupp mit einer kleinen COUPE Atos 


trag von 25 000 Dollar ausgeſetzt 


Blutige Zuſammenſtöße in Mannheim. 


die betrunten gewefen ſein ſollen, zufſammengeſtoßen. Es tam 
zu Fetlichkeiten (n 32 Jahre alter ve he lta lerer Arbeiter 
erh el: einen Schu ins Geſicht und einen Stich in die Serz⸗ 


gegend ſo daß er bald darauf geſtorben iſt. 
o'ter Bruder erhiel: einen Dolastich in de Lendengegend 
und iſt lebensgefährlich verletzt. 
Fuhrmann erhielt ebenfalls eine ſchwere Stichverletzung, die 
ſich vorerſt nicht als lebensgefährlich erwies. Als Täter 
wurde ein jugendlicher Tagelöhner in der Uniform der Na⸗ 
tionalſozialiſten feſtgeſtellt und ins Bezirksgefängnis 
liefert. 
Albert Thomas über Deutſchland. 


Der Direktor des Internationalen Arbeitsamtes, Albert 
Thomas, hat nach Abſchluß der Berliner Tagung des Ver⸗ 
waltungsrates des Internationalen Arbeitsamtes u a. an 
den Reichkanzler, den Reichsarbeitsminiſter und den Staats⸗ 
jelretär im Büro des Reichspräſidenten Schreiben 
„Es hat ſch'“, jo jagt er in dem Schreiben, „uns ein Land er⸗ 
ſchloſſen das nach ſchweren Leiden nun doch wieder hoff⸗ 
nungsvoll voranſchreitet. Wir ſeben mit dieſem wirtſchaft⸗ 
lichen Werden Hand in Hand gehend eine Entwicklung der 
Sozialpolitik. die Schritt für Schritt große Gedanken im In⸗ 
nern verwirklicht und mit der internationalen Sozialpolitik 
immer enger zuſammenwirkt. Wir ſahen ein politi ches Le 
ben, das trotz aller Verſchiedenheit der politiſchen Richtungen 
doch getragen iſt von dem gemeinſamen Willen zum Guten.“ 


Noch keine franzöſiſche Stabiliſierung. 


In den Blättern wird über einen Satz der Rede geſpro⸗ 
chen, die Poincare in der Kammer gehalten hat. Er antwor⸗ 
tete dem Abgeordneten Vincent Auriol: „Sie wiſſen ſehr gut, 
daß wir uns noch immer in einer ſchwierigen Lage befinden, 
und daß wir am Vorabend oder wenigſtens bei der Vorberei⸗ 
tung von wich igen Finanzoperationen ſind, die ſich nicht lange 
mehr vermeiden laſſen. Welche Löſung wir auch ſchließlich 
finden, wir können nicht ewig mit Geld arbeiten, das ſich nicht 
gleichwertig in Gold umwandeln läßt“ Dieſe Worte Poin⸗ 
cares wurden von einigen Zeitungen ſo aufgefaßtt, als ob die 
Stabiliſierung nahe berorſtehe. Dieſe Aus ſegung it, wie der 
„Temps“ erfährt, unzutreffend Poincare hat ſeine Worte et⸗ 
was ſpäter in einem Sinne ergänzt, der über ſeine Abſicht 
keinen Zweifel läßt. Er ſagte: „Eine ſolche Operation kann 
nicht begonnen werden, ohne daß eine volle finanzielle und 


wirtſchaftliche Sicherheit hergeſtellt worden ift, nicht für dret 


Monate, nicht für ſechs Monate, nicht für ein Jahr, ſondern 
für mehrere, für viele Jahre, das heißt, wir ſind noch nicht 
jo weit, Verſprechungen zu machen.“ 


Tſchianglaiſchek mahnt zur Einigkeit. 


In der Konferenz der Kuomintang in Schanghai richtete 
General Tſchiangtaiſchet einen Appell an die Delegierten, die 
Rivalitäten zwiſchen den den einzelnen Gruppen, die der na⸗ 
tionaliſtiſchen Bewegung ihre Stoßkraft genommen hä ten zu 
überwinden. Der größte Feind des chineſiſchen Nationalis⸗ 
mus jei neben der Selbſtſucht feiner militäriſchen Beſehls⸗ 
haber, die den politiſchen Führern der Partei den Gehorſam 
verweigerten, vor allem die Korruprion innerhalb der Beam⸗ 
tenſchaft. Es ſei der Partei gelungen, den Kommunismus 
zu un erdrücken, und es müſſe unter allen Umſtänden verſucht 
werden, auch die Differenzen der rivaliſierenden Gruppen zu 
überbrücken, um die nationale Bewegung wieder auf die Höhe 
des Erfolges zurückzuführen. Der Appell Tſchiangkaiſchek 
kommt in einem Augenblick, wo namentlich in Kanton 
klutigen Parteikämpfe wieder im vollen Gange ſind. 


Unpolitiſche Nachrichten 


Liebestragüödie in Kaulsdorf, 


Die Berliner Kriminalpolizei wurde geſtern in 
Abendſtunde nach Kaulsdorf gerufen, wo in unmittelbarer 
Nähe vom Bahnhof ſich eine Liebestragödie abgeſpielt batte. 
Dort hatte der 35jährige Redakteur Willi Braetih aus der 
Niederfeldſtraße 18 in Kaulsdorf die 21ährige Eva Wilke, 
Albrechtſtraße 62 in Steglitz wohnhaft. durch einen Kopfſchuß 
getötet, dann die Waffe gegen ſich ſelbſt gerichtet und ſich ei⸗ 
nen Schläfenſchuß beigebracht Ein Arzt konnte bei den bei⸗ 
den Leuten nur noch den Tod feſtſtellen. Aus hinterlaſſenen 
Briefen geht hervor, daß Braeiſch, der verheiratet und Vater 
mehrerer Kinder iſt, mit wirtſchaftlichen Schwierigkeiten zu 
kämpfen hatte und deshalb die Tat beging. Nach Aufnahme 
des Tatbeſtandes wurden die Leichen nach der Friedhofshalle 
gebracht. 

Thereſe von Konnersreuth klagt. 

Der erſte Konnersreuther Beleidigungsprozeß wird dem⸗ 
nächſt in Oberſchleſten vor ſich gehen. Im Auftrage der The⸗ 
ieſe Neumann iſt von zwei Gleiwitzer Rechtsanwälten gegen 
den verantwortlichen Redakteur der Gleiwitzer Wochenzeitung 
„Der Blitz im Oſten“ lage wegen Beleidigung an das Glei⸗ 
witzer Amtsgericht eingereicht worden. Die Beleidigung wird 
in unwahren Veröffentlichungen über das angebliche Vorhan⸗ 
denſein eines unehelichen Kindes der Thereſe Neumann er⸗ 
blickt. : 

Kindesmord im Herzogs ſchloß. 


Ein ſenſationeller Kindesmord hat ſich im herzoglichen 
Schloß zu Deſſau zugetragen. Eine Kammerfrau der Herzo⸗ 
ginwitwe von Anhalt gebar nachts unbemerkt ein Kind. Als 
ſie am nächſten Morgen ihrem Dienſt nachging, ſtellten ſich 
Komplitationen ein. Auf Befragen des Arztes geſtand die 
Frau, das Kind in den Kaſten einer Kommode getan zu ha⸗ 
ben, wo man es erſtickt auffand. 


Die Verteilung der Nobel⸗Preiſe. 


Die feierliche Verleiung der Nobel⸗Preiſe verlief im neuen 
Konzerthauſe in Stockholm in Anweſenheit des Königs und 
der königlichen Familie mit den üblichen Zeremonien. Sämt⸗ 
liche Preisträger waren zugegen. Die meiſte Aufmerkſamkeit 
erregte die italieniſche Dichterin Grazia Deledda und ihre 
erſte Begegnung mit Selma Lagerloef Nach der Begrüßungs⸗ 
rede von Wrofeffor Soederbaums hielt Profeſſor Gullſtrand 
eine Anſprache an die Preisträger für Phyſik, Compton und 


Sein 22 Jahre 


Ein 26 Jahre alter jediger‘ 


einge⸗ 


gerichtet. 


8 J 
die 


Wiiſon, und Profeſſor Wernſtedr an die Preisträger für Me⸗ 


dizin, Fibiger und Wagner. Profeſſor Schueck hielt eine An⸗ 
ſprache an Grazia Deledda, die ſichelich bewegt war. 


Der Preis der Schachweltmeiſterſchaft. 


Wie aus Buenos Aires gemeldet wird, iſt Alechin offi⸗ 
ziell zum Weltmeiſter im Schachſpiel vom argentiniſchen 
Schachklub erklärt worden. Der Preis von 10000 Dollar it 
zwſichen Alechin und Capablanca aufgeteilt worden. Alechin 
hat 5400, Capablanca 4600 Dollar erhalten Der argentini che 
Schachklub hat Alechin eine goldene Medaille überreicht. 


Lindbergh nach Mexito eingeladen. 


Der Ozeanflieger Lindbergh iſt vom mexikaniſchen Prä⸗ 
ſidenten Calles eingeladen worden, auf ſeinem Fluge nach 
Havanna Merito einen Beſuch zu machen. Lindbergh hat die 
Einladung angenommen. Dieſer Einladung kommt Bedeu⸗ 
tung zu, da man in der mexikaniſchen Einladung an den nord⸗ 
amerikaniſchen Flieger ein Anzeichen der Beſſerung der Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Mexiko und den Vereinigten Staaten von 
Nordamerita ſieht. 


Aus Stadt und Land 


Grudziadz (Braudenz), 13. Dezember 1927. 
Apotheten⸗Nachtdienſt 


Vom 10.—16. Dezember Apteka pod Korong (Kronen- 
Apotheke) und Apteka pod Gwiazdga (Stern-Apotheke). 


— Das ſtädtiſche Muſeum, Lipowa (Lindenstr.) 28, Hit 
Mittwochs und Sonnabends von 12—2, ſowie an Sonn- und 
Feiertagen von 11—2 Uhr geöffnet. 


— Die Scratungsſtelle für Lungenirauke, ul. Budkiewicza 
(Amtsſtraße) Nr 27 ift jeden Dienstag, Donnerstag und 
Sonnabend von 2—3 Ubr nachmittags geöffnet. 

Beſtrahlungen mit der Quarzlampe finden Dienstags von 
8—5 Uhr nachmittags, ſowie Donnerstags und Sonnabends 
von 1—2 Uhr nachmittags ſtatt. 


— Die Beratungspelle fir Augenkrante, Budtiewicza 27 iſt je- 


den Mittwoch von 1—2 Uhr nachmittags geöffnet. Die Be⸗ 
ratung iſt unentgeltlich. 
— Die Fürſorgeſtation für Mutter und Kind, Budkie⸗ 


wicza (Amtsſtr.) 26, erteilt Müttern und ſchwangeren Frauen 
unentgeltlich Rat und Anweiſungen. Die Statsonäpilegerin | 
gibt täglich von 3—5 Uhr Auskünfte, der Arzt bat Montags 
und Freitags von 2—4 Uhr, für ſchwangere Frauen Mitt⸗ 
wochs von 2—4 Uhr Sprechſtunden. 


— Teatr Miejsti (Stadtih ater). Heute, Dienstag: „Die 
Krakauer und die Goralen“ (Militärvorſtellung). — Mitt⸗ 
woch: „Die Krakauer und die Goralen“ — Donnerstag: „Das 
Heimchen hinterm Herd“ (Preiſe von 50 Gr. bis 2 30). —| 
Freitag: Keine Vorſtellung. — Sonnabend: Premiere „Die 
Räuber“ von Schiller. Sonntag mittag 12 Uhr: Akademie 
zu Ehren des Gedenkens Przybyszewskis; 3 Uhr: Zum 
letzten Male: „Eine Fuhre Stroh“ (Preiſe von 50 Gr. bis 
2 3); 7% Uhr: Zum 2, Male: „Die Räuber“ von Schiller. 


— Kino Orzel. 1) Der große Wiener Film „Lieb' mich, 
und die Welt iſt mein!“ (nach dem Roman von Hanz Bartſch) 
mit Betty Compſon. Mary Philbin und Roman Kerry. 2) 
Der hübsche Schwank „Meine Frau tanzt Charleſton“ mit 
Laura la Plante und Reginald Denny 

— Kino Apollo. 1) „Die Verurteilten“, bedeutender Film 
mit Albert Steinrück, Margarete Schlegel uſw. 2) Als Bei⸗ 
rrogramm ein ſenſationeller Salonfilm mit Nichard Tal⸗ 


madge. 


** 


— Perſonalie. Herr Kreisarzt Dr. Lachowski iſt vor 
einigen Tagen nach Wilno gereiſt. In amtlichen Angelegen⸗ 


ſpätler heiten vertritt ihn Herr Dr. Korzeniewski, in der Behandlung 


der Beamten uſw die Herren Dr Meyer und Dr Sufkowski. 


— Die Preisunterſuchungskommiſſton hat folgende neuen 
Preiſe ſtatuiert: Schweinefleiſch 240—3,00. Rindfleiſch erſter 
Qualität 2,80, Kalbfleiſch 2 60, Hammelfleiſch 2,60, rohen 
Speck 3,60, ausgelaſſener Talg 3,20, Leberwurſt beſſerer Qua⸗ 
lität 3,80, Leberwurſt gewöhnlicher Qnalisät 1,80, Knoblauch⸗ 
wurſt 2,60, ausgelaſſenes Schweineſchmalz 5,40 31. — alles 
pro 1 Kilogramm | 


— Gegen den Alkohol. Im Volksbibliothetverein hielt 
Herr Kaplan Sowinski, der an dem Kurſus und Kongreß 
der Polniſchen Antlaltoholliga teilgenommen hat, einen Vor⸗ 
trag über: „Der Alkohol und die Erziehung“. Der Referent 
schilderte die große Zahl Unglücksfälle, Uebertretungen, Ver⸗ 
brechen, geiſtige und körperlichen Entartungen, die der Alko⸗ 
holismus im Gefolge hat. Beſonders für die Frau, die Bif- 
derin der Sitten, der geſellſchaftlichen Kultur, das Herz, die 
Schützerin und das Gewiſſen der moraliſchen Kräfte der Na⸗ 
tion, iſt die Kenntnis von den Schäden, die übermäßiger Al⸗ 
koholgenuß nach ſich zieht, beſonders notwendig. Sie wird 
ſich gern in den Dienſt der Befreiung des Menſchengeſchlechts 
von dem furchtbaren Joch, das der Alkohol dem freien Men⸗ 
ſchen auferlegt, ſtellen und dadurch großen Segen ftiften. 


— Ein Skatwettſpiel fand Sonntag in der Guttempler⸗ 
loge ſtatt. Infolge geringer Veteiligung wurden die vorge⸗ 
ſehenen Preiſe ein wenig herabgeſetzt. Den erſten Preis von 
j70 Zl. errang Herr Robert War.cet (1365 Punkte), den zweiten 
Preis von 40 Zl Herr Karl Schulz (1357 Punkte). Ferner 
gelangten 4 Preiſe zu je 10 Zl. ſowie 8 Preiſe zu 5 Zl. zur 
Verteilung. Nach Verkündung des Neſuftats ſchwächte das 
Intereſſe am Spiel noch durchaus nicht ab, im Gegenteil, es 
wurde an allen Tiſchen noch lange mit einem Eifer, würdig 
einer beſſeren Sache „gekloppt“. 


— In der Aula des Mädchengmnnaſtums wird morgen, 
Wnidwoch, von 4 Uhr nachm ab den Eltern über Fortſchritte 
und Verhalten ihrer die Anſtalt beſuchenden Kinder Auskunft 
erteilt. 

— Aus der Polizeichronik 
Betrunkene und 1 Beſtler. Aus Warszawa wurde ein ge 
wiſſer Jan Trzaska, den die Grupzladzer Staatsanwaltſchaft 
ſuchte, hierher überführt. 


sind Bücher die passendsten Geschenke für Gebildete. 


den. 


nierte lnehmer wurden 


Feſtgenommen wurden drei 


| Verschiedene noch nicht beendete Buhnen Sog 


— Diebſtähle. Herrn Anaſtazy Dyts, us alte Made 
gorna (Oberbergiir.), it ein Fahrrad, Herrn Fleiſchermeiſter 
Gracjan Kaszubowsti, Biskupia (Biſchofſtr.) 13. Wäſche vom 
Boden im Werte von 120 31, entwendet worden. 


— Eine Verordnung Über den Grenzverkehr. Vom Mi 
nisterrat wurde bei der letzten Sitzung ein Projekt einer 


Verordnung des Staatspräsidenten angenommen, das eine 
Reihe technischer Enzelheiten des Verkehrs an den Grenzen 
Polens betrifft.. Die Verordnung enthält genaue Angaben 
der Lage der Grenzpfähle an Hand der letzten Berechnun« 
gen. Ein besonderer Abschnitt regelt den Grenzverkehr so- 
wie das Bewohnen der Grenzzone. Schliesslich wird filr 
das illegale Ueberschre'ten der Grenze eine Strafe von sechs 
Monaten Ge ſängnis angesetzt. Diese Verordnung dürfte 
besonders wichtig sein in bezug auf die poln sch-litauische 
Grenze und dürfte auch m Hinblick auf die dortigen Zustän- 
de herausgegeben werden, Bekanntlich ist die litauisch- 
polnische Grenze bisher gar nicht einwandfrei vermessen und 
abgesteckt worden, was in der letzten Zet verschiedentlich 
Anlass zu Streitigkeiten und kleineren und grösseren Grenz- 
zwischenfällen gegeben hat, 


— Mieterlickstände als Grund zur Kündigung von 
Wohnungen, Nach dem Mieterschutzgesetz entsteht dann ein 
triftger Grund zur Kündigung der Wohnungen durch den 
Hausbesitzer, wenn der Mieter sch mit der Entrichtung von 
zwei einander olgenden Mieteraten im Rückstande befin- 
det. Ene Ausnahme bilden nach den Bestimmungen deses 
Gesetzes solche Fälle, wo die Mieterlickstände auf Arbeits- 
mangel zurückzuführen sind, Nunmehr hat polnischen 


| Blättern zufolge das Oberste Verwaltungsgericht ene wichti- 


ge Entscheidung über die Auslegung dieser Bestimmungen 
gefällt, indem es erklärt hat, dass Arbeitsmangel als mil 
dernder Grund lediglich bei Arbeitnehmern, nicht aber Ar- 
beitgebern in Frage kommt, Personen, die Werkstätten be- 
sitzen (Handwerker usw.) können sich somit in bezug auf 
diese Bestimmungen auf Arbe.tsmangel nicht beru en, auch 
wenn sie unter Geschäftsst'llstand zu leiden haben 


— Die Sorge um passende Gescheusne, Wie viele brüten 
wochenlang, um nur ja das Passende zu finden! Man muss 
„anständ'g” schenken, aber es darf nicht protig aussehen, 
man muss Taktgefühl zeigen usw. We viele strapazieren 
ihren Geldbeutel vor Weihnachten so. dass sie dem Beginn 
des neuen Jahres mit gemschten Gefühlen entgegen sehen 
müssen, Dass man diese Sorge um das passende Geschenk 
immer noch in der Vorweihnachtszeit den Menschen — 
wenn auch nicht so vielen wie früher — vom Ges cht able- 
sen kann, ist eine merkwürdige Erscheinung, Es g bt doch 
Buchhandlungen! Was in aller Welt kann denn ein Besse- 
res und Passendes und im Verhältnis zum idealen Wert bil- 
ligeres Geschenk sein als ein zutes Buch? Ganz gewiss 
Und 


eigentlich für Ungebildete erst recht 


— Verbotene Brieftaubenzucht, Es wiederholen sich die 
Klagen wegen verbotener Brieftaubenzucht. Deshalb se 
darauf hingewiesen, dass nach dem geltenden Brieftauben« 
gesetz nur diejenigen zur Briefiaubenzucht berecht gt sind, 
die eine amtliche Erlaubnis haben und dem Verbande der 
Brieftaubenzüchter angehören, Jede andere pr vate Brek 
taubenzucht ist verboten. Angesichts der scheinbar ziem- 
lich ausgedehnten unrechtmässigen Brieftaubenzucht lassen 
von Zeit zu Zet enzelne Siarosten sogar regelrechte Strei- 
fen nach solchen Brieftaubenzüchtern anstellen, die aber nur 
schwer verfangen, wie die vor Gericht ausgetragenen Straf- 
anklagen beweisen. Sogar ganz unmündige Kinder betre ben 
mite Liebhaberei diese Taubenzucht. Aber die Unmündig- 
keit schützt se vor Strafe nicht. Das Gericht lässt noch 


gegenüber solchen unmündigen Uebertretern des Brieitau« 


bengesetzes Milde walten, wenn sie erstmals angeklagt wer⸗ 
den, und erte it ihnen zur Warnung nur einen Verweis, aber 
bei Wiederholung droht ihnen empfindliche Strafe 


— Untersuchung von Lokomotivschäden. Die Fröste 
der letzten Tage hatten in ganz Polen bei verschiedenen 
Eisenbahnzügen Verspätungen zur Folge, da die Lokomoti- 
ven defekt wurden, Das polnische Verkeursm nisterium hat 
nun zwecks genauer Nachpritfung der Ursachen der Maschi- 
nenschäden eine Sonderkomm ssion bestimmt, die sich aus 
Vertretern des Minister ums zusammensetzt, und sich mit 
der Aufklärung der Ursachen der Maschinenschäden und 
Festlegung von Vorbeugungsmassnahmen befassen wird. 


— Falsche 20-Ztoty-Noten 2, Emmission mit dem Da- 
tum des 1, März 1926 sind im Verkehr aufgetaucht. Die 
Fälschungen sind auf gewöhnlichem Papier hergestellt, die 
Farben sind dunkler, die Zeichnungen zu be'den Seiten des 
Geldsche nes mit gröberen Linien ausgeführt und die Schrift 
ist dünner als auf echten Scheinen. Die Falschgeldscheme 
sind von den echten mit Leichtigkeit zu unterscheiden, 


Cheimno (Culm) 


* Skatturniere sind die neuesten Errungenschaften, die 
auch von den Gastwirten auf dem Lande veranstaltet wer⸗ 
Es war ja jüngst auch ein derartiges Turnier in der 
organisiert, Einem Tur- 

seiner Abwesenheit des 


Schwetz-Neuenburger-Niederung 
während 
Nachts Schmucksachen gestohlen. 


Toruſ (Thorn) 


* Die Weichsel hat sich infolge starken Eisganges und 
Hochwassers bei dem Kolonistendorf Lenschen, in der Nähe 
von Gr, Lipno, gegenüber von Ciechoenck in einer Breite 
von 500 Metern durch die grüne Kämpe ein neues Bett ge- 
balınt, Pioniere versuchten zunächst, den Eisdamm zu 
sprengen. Es musste jedoch aus Thorn Artillerie angefordert 
werden, Der reissende Strom des neiten Laufes versandef 
und vereist d’e Felder. Der Schaden ist bis jetzt noch nicht 
abzuschen, Das Wasser beginnt, die Auhöhe zu überspü- 
in, auf welcher das Dorf erbaut ist, In dieser Gegend ist 
die Weichsel noch ungenügend reguliert. Zu russischer 
Zeit wurde eine Steinbuhne von 500 Metern Länge ins Was- 
ser gebaut, welche anscheinend den Stromlauf zu sehr bee 
hindert und jetzt bei sennellem Eisgang die Verstopfung des 
Stromes b's auf den Grund verursacht hat, Ueber dem 


Wasserspiegel liegen die Eisschollen bis zwei Meter 2 
erstört. 


Vom Schlage gerührt wurde aut dem letzten Wochen- 


die die Frau hinhielt, Aber die Frau verwies ihm die 


markte de 70jähr'ge Landfrau Eva Gumowski aus Lonczyn | schmerzende Heftigkeit, und der Hirsch begann bald, sich 


Landkreise, 
* Im Restaurant Güring in der Coppernikusstrasse ent- 
stand zwschen zwei jungen Burschen eine Schlägerei, wel- 
che der Wit, ein Kregsinvalide, gutmiltig schlichten wollte, 
als lun plötzlich einer der Burschen, en Messer in den Rü- 
cken stach Der Raudi wurde verhaftet, der Wirt liegt 
schwer krank danieder. 

Brennspir'tus trank die bald 60jährige Karoline M. 
aus er Bankstrasse. Sie wurde in lebensgelährlichem Zu- 
stande ins Krankenhaus geschafft, 


Tezew (Dirschau). 

*Auf der Eisbahn am Feuerwehrplatz kam es zu einem 
bedauerlichen Unfall, Die dreizehn Jahre alte Schillerin S. 
des hes gen Lyzeums glitt aus und brach dabei den Fuss, 
Eine ganze Weile verblieb die Verletzte ohne jede Hilfe, 
bis sie dann ins hiesige Vinzenzkrankenhaus geschafft wurde, 


Starogard (Stargard) 

Der Förster D Delewski machte aus Notwehr von 
seiner Wa fe Gebrauch und verwundete einen gewissen Fe- 
lix Schuhmacher aus Brzezno, den er beim Holzd' ebstahl 
antraf. Bei der Feststellung der Identität leistete Sch. Wi- 
derstand, indem er sich auf den Förster warf und ihn zu 
entwaffnen versuchte, Hierauf machte der Angegrif ene von 
se ner Waffe Gebrauch und verletzte den Sch. ohne ihn 
lebensgefährlich zu verwunden, 


Tuchola (Tuchel). 

* Im Jahre 1921 kaufte der Besitzer Teodor Chylewski 
aus Gr. Mangelmühle hiesigen Kreises von dem Landwirt 
Paul Schmidt in Gostyezyn, Kreis Tuchel, dessen Besitzung 
in Grösse von rund 300 Morgen. Wegen Formalitäten kam 
es zum Prozess. Verhandelt wurde in Konitz, Thorn, War- 
schau; von h’er wieder zurlick in Thorn, wieder in Konitz, 
und noch ist die Sache unentschieden, Die Parteien ver- 
armten. Chylewski musste zu Kosten und Vorschüssen sein 
schönes Grundstück in Gr, Mangelmühle dran geben, wäh- 
rend in das Gostyczyner Grundstück der lachende Dritte, 
der Sequester, eingesetzt wurde. Und dann kam de Tragik 
Der viele. Aerger und die grossen Sorgen vermürbten zu- 
nächst den Käufer Chylewski, er starb: jetzt ist auch der 
Verkäufer an Gram und Leid dahingegangen, Aber den An- 
zehörigen beiderseits ist der Prozess als Nachlass geblieben, 


im 


Bydzoszcz (Bromberg) 

In der Staatsforstdirektion war ein gewisser Anton 
Wojtalewicz als beamteter Buchhalter angestellt, dem auch 
eine kleine Kasse anvertraut war, Während der Kassenre- 
v'sion stellte es sich heraus, dass Wojtalewicz 3000 Zloty 
aus der Kasse unterschlagen hatte, Er wurde hierfür vom 
em zu einem Jahr und drei Monaten Gefängnis verur- 
eilt, 

* Ein tödlicher Unglücksfall ereignete sich in den Eisen- 
bahnwerkstätten. Der 19jährige Schlosser Bernhard Görski 
war damit beschäftigt, eine Reparatur an einer im Gange be- 
findlichen Transmission durchzuführen, Dabei wurde er von 
dem Treibriemen erfasst, mehrmals herumgeschleudert und 
so schwer verletzt, dass der Tod auf der Stelle antrat, 


Sport 


Der Boxwertkampf Warszawa —Grudziadz, der Sonn⸗ 
abend im „Tivoli“ ſtattſand, hatte folgenden Verlauf. Las⸗ 
towski (Sportil Grudziadz) — Lutowski I (Olympia). 
Kampf endete unentichleden, L. erſczen als der beſſere. — 
Dancygier („Makabi“⸗Warszawa) — Lick (Olympia). Es 
ſiegte Lick, deſſen Sieg durchaus verdient war. — Dabrowski 
(J. M.C.A.⸗Warszawa) — Pausder (Olympia) kämpften un⸗ 
entſchieden. Rye (J M. C. A.⸗Warszawa) — Rulinski 
(DOympia). Dieſes Treffen war das intereſſan eſte von allen. 
Als Sieger ging nach Punkten Rulinski hervor, der als ein 
beſonders tüchtiger Vertreter des Boxſports zu bezeichnen iſt 
— Thiel (Sportkl. Grudziadz) — Oſtrowski (Olympia). 
Oſtrowski ſiegte nach Punkten. — Glowacki („Skra“-War⸗ 
szawa) — Grabowski (Olympia). Beide führten den Kampf 
in ſchnellem Tempo und mit Routine. In der 3. Runde ver⸗ 
ließen Grabowski die Kräfte, ſo daß der Gegner nach Punklen 
ſiegte. — Cendrowski (K. S. Warszawa), Warszawaer Mel 
ter — Lubanski (Olympia), pommerelliſcher Meiſter. Der 
Warszawaer enttäuſchte, er zeigte erhebliche Mängel in der 
Technik. Lubanski war diesmal ebenfalls nicht auf der Höhe. 
Der Kampf ergab ein Remis — Der Richter im Ring. Herr 
Sadlowski, war gut. — Unſere Graudenzer Boxer haben in 
dieſem Maich ſomit ſehr gut abgeſchnitten. In allen wich⸗ 
ligeren Treſſen, ausgenommen Glowacki (Skra⸗Warszawah, 
zeigten ſich die hieſigen Vertreter als überlegen 


Der Hirſch und die Malaiin 


Norbert Jacques erzählt in seinem „Kaleidoskop der 
Weltteile”, Deutsche Buch-Gemeinschaft, Berlin SW 68 (Pro- 
spekte gratis), von einem -Hirschjungen, das von einer Ma- 
len genährt wurde. Eine Begebenheit, die wie eine Le- 
gende anmutet: 

Unser Gastgeber, der Hauptadministrator der Sumatra- 
Maatschappij, erzählte die Geschichte vom Hirschen und 
der Malatin: 

Eines Tages brachten ihm zwei Malaien, die von seiner 
Freude an Tieren wussten und ihm schon öfter junge Tiger. 
sellene Fasane und Rehe verkauft hatten, ein Hirschjunges, 


Es musste gerade erst geworfen worden sein, Der Ver- 
Water wusste nicht, wie er es aufziehen könnte. Abends 
giug er in den Klub und erzählte die Geschichte. Die einen 


rieten Reisbrei, die anderen Mais, 

Als-das Gespräch Über den Hirsch schen lange vorüber 
wär kam der Diener des Vetwalters zu seinem Herrn und 
sagte, eine malalische Frau stehe draussen und sei bereit, 
den jungen Hirsch zu säugen. Alle lachten Man liess die 
Melaln zum Spass hereinkommen. Ene kleine dicke Frau 
erschien und lachte mit ıhrem gefleckten Gesicht und ihrer 
breitgestülpten Nase, Der Fall wurde ihr erklärt, und es 
wurde ein Vertrag mit der Malaün gemacht. Sie bekam 
einen Gulden und sollte dieselbe Summe an jedem achten 
Tag bekommen, solanze der Hirsch sie nötig hätte, 

Am nächsten Tage kam die Malaiin. Das Hirschjunge 


Der | 


ihr mit vorsichtiger Geduld zu nähern. Die Malaiin teilte 
ihre Brüste zwischen dem Hirschenjangen und dem Men- 
schenyungen- Dieses bekam die kleinere rechte 
Hirsch die grössere linke, und er trank und wuchs, 

Er wurde eifersüchtig. Das war die erste Eigenart, die 
man an ihm bemerkte, Er lehnte sich heissblütig dagegen auf, 
dass andere Menschen und Tiere zugleich mit der Babu sich 
ihm näherten. Er hasste das kleine Kind, mit dem er die 
Brüste und die Frau teilen musste, und stiess es mit dem 
Kopf, dem junge behaarte Hörner zu entspriessen begannen 
Die Frau durfte das Kind nickt mehr zum Hirsch mitbringen, 
Der junge Hirsch war bis dahin frei herumgelaufen. Er be- 
gann sich gegen jedermann so ungebärdig zu zeigen, dass 
man ihn in eine Art drahtumgitterten Hag einschloss. Das 
ſiel mit der Zeit zusammen, wo ihm die Brust entzogen und 
Grünfutter gegeben wurde, 

Aus Gewohnheit brachte ihm die Malaiin sein Fressen 
in den Hag. Wenn der Hirsch sie kommen sah, sprang er 
in hitziger Ungeduld an der Tür hoch, Drinnen drückte er 
sich um sie herum- Wenn sie wieder ging, stand er unbe- 
weglich an der Gittertär, schaute hr mit wehmſitigen Augen 
solange nach, wie er sie sah, und hielt die Augen still auf 
dem Punkt fest, wo sie verschwunden war, Dazu pfiff er leis 
und traurig, 

Konnte d’e Frau nicht kommen und musste ein anderer 
das Fressen bringen, so liess er ihn nicht zu sich, Er rannte 
mit seinen scharfen, rasch wachserden Hörnern gegen alles 
Fremde, was in senen Hag kam Bald traute kein Mensch 
sich mehr zu ihm. Man warf sein Fressen über das Draht- 


gitter. Aber er liess es unberührt und ging rasch und ruhe- 
los umher. Er frass erst wieder, was ihm die Nährmutter 
brachte, 


Einmal war die Frau einige Tage am Kommen verb'n- 
dert, Sie hatte ein kleines abgebautes Tabakfeld zum Reis- 
Pflanzen bekommen, und das lag weit draussen, Sie band 
morgens ihr Kind auf den Rücken, nahm die Hacke und ging 
hinaus, Der Hirsch frass ncht mehr, Da bat der Verwalter 
die Frau, sie solle jeden Morgen, bevor sie zum Reisacker 
ginge, dem Hirsch Futter bringen, 

Am nächsten Morgen wollte d'e Malaiin das tun. Sie 
hatte ihr Ackergerät mit, Das Kind war hungrig und schrie. 
Sie zog es mit dem Tuch vom Rücken und band es an die 
nackte Brust fest, Dort trank es. So ging die Malaiin in 
den Hag, Der Hirsch stand nicht fern von der Tür, Auf 
einmal sprang er auf die Frau zu und stiess von unten mit 
aller Gewalt das junge spitze Gehörn in das Bündel, in dem 
die Frau das Kind trug- 

Das Kind starb an der Verwundung. Die Malaiin wollte 
nicht mehr zum Hirschen gehen, fütterte ihn nicht mehr und 
verliess bald die Pflanzung. Da ging der Hirsch ein. Man 
fand ihn eines Morgens tot in se'nem Lager, 

Hier war keine Grenze zwischen Mensch und Tier gewe- 
sen, Urgefühl, Adam und Hirsch aus demselben irdischen 
Staub, demselben Schöpferodem, derselben Liebe, 


Aus aller Welt 


Diner ohne Herren. In der jetzigen „kleinen Saison“ 
in London scheint sich ein neuer Brauch einzubürgern. Da 
die wielbeschäftigten Männer zu grossen Mittagsgesellschai- 
ten, zum sogenannten Lunckeon, immer schwerer zu haben 
sind. sind einzelne Damen der Gesellschaft auf den Gedan- 
ken verfallen, dass man auch ohne die Männer auskommen 
kann. Es haben daher schon einige derartige Gesellschaften 


in grossem Stil stattgefunden, bei denen nur Damen einge- 
laden waren; natürlich wird viel darüber gesprochen, und 
man nimmt an, dass die neue Mode allgemein Eingang fin- 
den wird. 


— Letzte Telegramme 


und der 


Büchertiſc 
Weihnachten naht, und Tausende von Wünschen vera 
den wach bei Gross und Klein. Ein guter Berater für vie 


les was der moderne Hausfleiss an Frauenwäinschen zu er. 
| fillien vermag mit geringen Opfern an Zet und Geld, st „Fa- 
vorit“ die Monatsschrift für praktische Eleganz des Favorit 
Verlags, Dresden-N, 6. Das Dezemberheft Preis 50 Pig, 
das soeben fertig wurde, steht im Zechen des Weihnachts- 


zaubers denn es bietet ausser dem Modeteil mit schönen 
neuen Modellen für die Wintersa son — auch der Sport ist 
berücksicht'gt — sehr viel Anregung für alle möglichen klei 


nen Geschenke in modernen Handarbeitstechniken. reizende 
Vorlagen für die Puppenschneiderei und schliesslich auch 
für die jetzt so belebten gestrickten und gehäkelten Woll 
sachen die an Hand von farbigen Vorlagen leicht anzufertk- 
gen sind, 

** 


Sprachenpflege. Le Traducteur, französisch-deutsches 
Sprachlehr- und Unterhaltungsblatt kann für den Selbstunter- 
richt wie für den Schüler warm empfohlen werden. Die 
Stoffauswahl und die Uebersetzungen zeugen von grossen 
Sorg alt. Probeheft kostenlos durch den Verlag des Traduca 
teur in La Chaux-de-Fonds (Schweiz), 


* 


Ein ernstes Wort vom Schlanksein richtet die bekannte 
Frauenärztin Dr Else Volk-Friedland in dem soeben ersche- 
nenen, reich illustrierten Dezemberheft der „Frau und Mut- 
ter“ an alle, die nicht schlank sind und es gerne sein möch- 
ten Diese Fingerzege und _ Hinweise sollten von allen 
Frauen und Mädchen beherzigt werden. Aus dem sonstigen 
wertvollen Inhalt dieses Heftes heben wir noch hervor „Die 
Lüge im Gesellschaftsleben“, „Vom schwer erforschbaren 
Kinderherzen“, „Der Säugling schreit“, Die Diät der wer- 
denden Mutter“, „Erziehe dein Kind zur Freude“ und den 
illustrierten Aufsatz „Rhytmisches Turnen“. Ferner die 
Pre sfrage „Welche Frauen sind die begehrtesten“. Das 
Blatt enthält ferner die interessanten Rubriken: „Was um 
sere Leserinnen einander raten“, „Gesundheitspflege und Er- 
z ehung“, „Gesellschaft und Geselligkeit“ Haus und Wirt⸗ 
schaft“, „Aerztlche Sprechstelle“, Handschriftenspiegel“, 
einen illustrierten Modenteil usw, Das Beiblatt „Für stille 
Stunden“ enthält zwei Weihnachtserzählungen, Gedichte und 
sonst viel Lesestoff. Die Be’lage Für unsere Kleinen” bringt 
nebst Kurzweil und Rätseln wieder den lustigen Englisch- 
kurs für unsere Kleinen, Jede Frau, und besonders jede 


Mutter, sollte die Zusendung eines kostenlosen Probeheftes 
vom Verlag „Die Frau und Mutter“, Wien, 6. Bez, Maria 
hilfestrasse 31, verlangen 


der es bereitwill'gst zusendet 


Handelsteil. 
Grudziadz, 12. Dezember 1927. 


Baluten — Warszawa. 
Dollar amtlich 8,88. NHuctamtiich 8,881 /. 
Tendenz: behauptet. 
Valuten — Danzig. 


Für 100 Zloty loko Danzig 57,40 - »7,55, Ueberweiſung Warszawa 


57,36—57,50, für 100 Guldeu privat 173 60 — 174,60 


Desiien — Warszawa. 


London 43,535. Paris 35.115. Prag 26.405. 
Holland ——. 


Schweiz 172,20 


taltes 


48.4 Newnor 8 90 


Os 
* 


Verantwortlicher Redakteur Hoffmann m GBruoziydg, 
Fernſprecher Nr. 50. P 


Die letzte Sitzung des Böiterbundrais 


Genf, 12 Dez. Heute vormittag 11 Uhr verſammelte 


ſich der Völlerbundrat, um die letzten auf der Tagesordnung Briand heute nachmittag 1 Uhr 
Er befaßte ſich mit abends; er will noch eine Unterredung mit Streſemann haben. 


befindlichen Angelegenheiten zu erledigen. 
der Bitte der griechiſchen Regierung in Sachen des Kreuzers 
„Salami“, mit der Angelegenheit der Kompetenz der Danzi⸗ 
ger Polizei und Danziger Zollbehörden in bezug auf das 
polniſche Munitionslager auf der Weſterplatte, endlich mit 
Angelegenheit des Austauſches griechiſcher Bevölkerung. 


Wie die Berliner Preſſe meldet, reiste 
ab Chamber'ain fährt 


Berlin, 12. Dez. 


Die deutſche Delegation reift abends 6 Uhr ab und wird mor⸗ 
gen mittag wieder in Berlin ſein. Miniſter Zaleski tritt mor⸗ 
gen früh 7 Uhr mit ſeinen ihn begleitenden Beamten dis) 


1 nach Warszawa an. Er reift über Wien, 


Deuiſch-polniſches Jiſcherei⸗-Abkommen 


Berlin, 12. Dez. Die für kurze Zeit unterbrochenen Ver⸗ 
handlungen zwiſchen deutſchen und poluiſchen Regierungs⸗ 
vertretern über die Fiſcherei in den Grenzwaſſerläufen und 
Grenzgewäſſern ſind am Sonnabend durch die Unterzeichnung 
eines Abkommens zu Ende geführt worden. Das Abkommen 
iſt auf deutſcher Seite von dem Geſandten Dr. Eckardt und 
dem Miniſterialrat und Landesoberfiſchmeiſter Dr. Seydel, 
auf polniſcher Seite von dem Delegierten für die deutſch pol⸗ 
niſchen Grenzverhandlungen v. Koczorowski und dem Vize⸗ 
direktor Borowik vom ſtaatlichen wiſſenſchaftlichen Inſtitut für 


Eiſenbahn- Unfälle 


Warszawa, 12. Dez. Geſtern abend überfuhr in Zyrar⸗ 
dow bei Lodz der aus Kattowitz kommende Warſchauer 
Schnellzug an einer Bahnübergangsſtelle ein vollbeſetztes Au⸗ 
tomobil, wobei zwei Perſonen getötet und 15 Perſonen er⸗ 
heblich verwundet wurden. 


Wien, 12 Dez. Sonnabend abend ereignete ſich auf dem 
Aſpanger Bahnhof bei der Einfahrt eines Schnellzuges ein 
Ungſück, das auf das Verſagen der Bremsvorrichtung zurück⸗ 
zuführen iſt Der Zug fuhr auf einen Prellbock auf. 
den Reiſenden entſtand eine Panik; zwölf von ihnen wur⸗ 


den verletzt. Die Verletzungen ſind aber meiſt leichterer Na⸗ 
tur. Die Lokomotive hätte ſchon im Oktober in die Repara- rend der Motorradfahrer 


Unter waren, Hilfe, kamen aber dabei in Berührung mit 


Landwirtſchaft unterzeichnet worden. 

Die Notwendigkeit eines Fiſcherei⸗Uebereinkommens etw 
gab ſich daraus, daß die deutſch⸗polniſche Grenze auf weite 
Strecken hin durch Flußläufe gebildet wird, woraus ſich na⸗ 
turgemäß Differenzen bei der Ausübung der Fiſcherei zwi⸗ 
ſchen den Angehörigen beider Länder ergeben mußten. Died 
ſes neue Abkommen. das das 92 der zwiſchen Deutſch and 
und Polen getroffenen darſtellt, hat auf einem weiteren Go⸗ 
biete eine begrüßenswerte Entſpannung herbeigeführt, 
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wiederholt verſagte. Aus Nachläſſigteit war die Lokomotivd 
jedoch wieder in den Dienſt geſtellt worden. 


Schwerer Autounfall in Frankreich 


Paris, 12. Dez. In der Nähe von Bordeaut hat ſich ge⸗ 
ſtern ein Automobilunglück ereignet Ein Automobil war 
gegen den Maſt einer Hochſpannungsleitung gefahren, der um⸗ 
geworfen wurde. Die Inſaſſen eines auf derſelben Straße 
fahrenden Automobils, ſowie ein 3 leiſteten 

n Verunglückten, die zum Teil unter den Wagen geraten 
es 5 : ei der Hoch⸗ 
ſpannungsleitung. Einer der Chauffeure, ſowie zwei Inſaſ⸗ 
ſen des verunglückten Wagens wurden ſofort getötet, wähe 
mit einer Brandwunde an der Haus 


wurde zum Versuch gebracht, Es fuhr wild auf die Brust los, turwerkſtätte lommen ſollen, da die Bremsvorrichtung ſchon] davonkam. 


Irrungen 


129. Jortſetzung. Nachdiuck verboten. „Das habe ich auch nicht geſag.“ 
„Nein, nein, nicht gegen ſie Es iſt der Brief einer an⸗ 
ſtändigen Frau, die ohne Schuld in eine üble Lage geraten 
Sagt ſie hier nicht, ſie habe ſich keine Vorwürſe zu ma 
Was auch ihr Geheimnis geweſen ſein mag, es war 
Tage ihrer Ermordung geschrieben, und den das Dienſtmäd⸗ nichts Schlimmes, Herr Beale. Eben war ich noch ſtark da Doyle.) Damit verabschiedeten fie ſich 


Beale zögerte noch immer. Endlich ſagte er: „Nun, ich 
glaube, s iſt veſſer, wenn ich's Ihnen mitteile; ſeien Sie aber ; 
auf eine Ueberraschung gefaßt“ Nach dieſer Einleitung juhr t. 3 
er fort: „Ich habe den Brief gefunden, den Ihre Frau am chen? 


chen auf die Poſt gebracht hat.“ 


herausbringen 
„In ſeinem Atelier?“ 


„In feinem Atelier — jawohl; ich habe den Brief hier ſich etwas Unerwartetes ereignen, eine Erklärung für dieſen Er war aber noch nicht weit gekommen, als es an die Türe 
In der Taſche.“ Brief muß ſicher bald erfolgen. Sie haben das Schriſtſtück klopfte, und als er ſich umdrehte, ſtand auch bereits ein Herr 


„Laſſen Sie ſehen — raid, raſch!“ 

Ich halte es nicht für gut, wenn Sie ihn gerade jetzt 

„I . g "8 yeN 
leſen,“ ſagte der Inſpektor und zögerte. „Sie ſind erregt 


und —“ 
„Wollen Sie mich denn durch die Ungewißheit töten?“ 
„Nein; leineswegs. Aber Sie ſind ſicher ſtark aufgeregt, 
und die Leute ſchauen nach uns . Wir wollen wenigſtens hier 
ſortgehen.“ Damit führte er den angſterfüllten Galten in eine 


wird,“ nahm er dann die Unterhaltung wieder auf, „bildet der 
Brief natürlich ein wichtiges Aktenſtück und wird als ſolches 
verleſen und dadurch ſozuſagen der Oeffentlichkeit preisgege⸗ 
ben. So iſt es vielleicht doch im ganzen genommen beſſer, 
wenn Sie den Inhalt vorher erfahren. Leſen Sie ihn alſo 
lorefältig“ 

Philipp Doyle nahm den Brief und las Er wurde toten⸗ 
bleich; es war ihm wie Nebel vor den Augen, und einen 
Moment verſagte die Zunge ihren Dienſt. Dann preßte er 
ibgeriſſen hervor: 


Sie den Mann laufen, Herr Beale; laſſen Sie ihn laufen!“ 


Der Inſpektor ſchüttelte den Kopf 

„Das geht nicht, Herr Doyle.“ 

„Aber dieſer Brief beweiſt am Ende noch nichts.“ 
Mir, Herr Doyle, beweiſt er ſehr viel.“ 

Roman von G. W. Appleton. „Aber nicht aer fie.” j ) 


für, Diron beſtraſen, ſtark dafür, ihn ſoſort in feinem Bau 
Philipp Doyle rang nach Atem, er konnte kaum ein Wort feſtnehmen zu laſſen, doch dieſe Angelegenheit it ſo voller Ge⸗ 
heimniſſe und Rätſel, daß ich Sie dringend bitte, die Ver⸗ 
haftung noch nicht vorzunehmen — jetzt noch nicht. Es kann 


ja in der Hand, und Dixon kann Ihnen unmöglich entrinnen. 
Verſprechen Sie mir das, Herr Beagle, verſprechen Sie mir's!“ 
und feine flehenden Blicke fielen dem Inſpektor in die guten 
blauen Augen und erweichten ſein Herz. 

„Gut, Herr Doyle,“ antwortete er in wirklich mitleids⸗ 
vollem Tone „Ich will's tun. Ich verſpreche Ihnen, ſoweit 
es Dixon betrifft, vorläufig keine weiteren Schritte zu tun, fügung.“ 
ohne mich vorher mit Ihnen ins Einvernehmen geſetzt zu 
Hier haben Sie meine Hand darauf,“ und er reichte 
ihm die biedere Rechte. 


plötzlich noch etwas ein, und er rief ihn zurück. ; 
„Einen Moment noch, Herr Doyle,“ ſagte er und holte nügt mir das vorläufig.“ 
aus ſeinem Taſchenbuche das kleine goldene Glöckchen hervor, Dixon gab dem Inſpektor feine Karte, die ſich dieſer genau 
das er in Dixons Atelier gefunden hatte. „Kennen Sie das?“ anſah. 
„Es ift gut,“ ſagte er dann. „Das Weitere wird ſich fin⸗ 
Philipp Doyle ſchien etwas erſtaunt über die Frage, nahm den.“ Damit war Dixon entlaffen. g 
das Schmuckſtückchen in die Hand und betrachtete es einen 
„Nein, nein, das darf nicht in die Oeffentlichkeit. Laſſen Augenblick. 

„Nein,“ erwiderte er dann, „warum?“ 


| 

. | 
ruhige Seitenſtraße. „Sobald Dixon unter Anklage m 
Ei er. 


es gehört an ein Armband.“ 


ſelbſt zu überzeugen.“ 


im Zimmer Er war — Dixon! 


I 
5 


„Sie haben es nie bei Ihrer Frau geſehen: 


„Daun weiß ich beſtimmt, daß es nicht von ihr if. 
merhin würde ich mich freuen, wenn Sie in meine Wohnung 
kämen, um unter ihren Schmuckſachen 


„Das will ich tun,“ antwortete Beale, indem er das ein⸗ 
gewickelte Glöckchen wieder ins Buch ſteckte. 

„Darf ich fragen, warum Sie —“ begann Philipp Doyle, 
als der Inſpektor lächelnd einwarf: „Ein ander' Mal, Herr 


Beale wanderte, tief in Gedanken verſunken, dem Haupt“ 
bureau zu. Nachdem er in ſeinem Arbeitszimmer angelangt 
war, ſetzte er ſich an den Schreibtiſch, um die nötigen Auf⸗ 
zeichnungen zu machen und weitere Anordnungen zu treffen. 


„Ich muß mich bei Ihnen entſchuldigen, Herr Beale,“ 
ſagte er, „daß ich Sie vorhin ſo ſchnöde verlaſſen habe, aber 
es fiel mir plötzlich ein, daß ich unbedingt noch eine wichtige 
Beſorgung zu machen hatte, wozu es nachher womöglich zu 
ſpät geweſen wäre. Jetzt ſtehe ich nun wieder zu Ihrer Ver⸗ 


„Ich bin wie vom Blitz getroffen, Sie hier zu ſehen!“ 
rief der Inſpektor in höchſter Ueberraſchung. 

„Ei, glaubten Sie denn, ich ſei ausgeriſſen?“ 
Philipp Doyle erwiderte den Händedruck und dankte ihm „Natürlich glaubte ich das“ 
aufrichtig. Als er gerade weggehen wollte, fiel dem Inſpektor „Oh! Wollen Sie mich jetzt feſtnehmen ?“ 
„Nein, wenn Sie mir Ihre Privatadreſſe angeben, ſo ge⸗ 


(Fortſetzung folgt.) 


ino Orzet 


(Adler) 
e 


Zuſammen 20 Akte. 


Anfang 6 und 8.15, Sonn⸗ und 
Feiertags 4 Uhr. 


Gene | BE 8 | 
ie elt igt meint eie Frau kast Charleston 


Ein kapitaler Schwank in 10 Akten mit Laura la 
Plante u. Reginald Denny. 


\ | | 
Großer Wiener Film nach dem bekannten 


Roman von Hans Bartsch. 


Betty Compson, Mary Philbin u. Norman Kerry. 


Borteiitaiteite Einkau sguelle für Weinnactsgeſchenke 
bei hohem Rabatt! 


STRUMPFE 


in Seide, III d’ecusse, Seidenjlor und Vaumwolle. 


* Wolle und Wolle mit Seide 2 
Serren⸗Socken⸗ — 


* Kinderſtrümpſchen 7 
empfiehlt in großer Auswahl 10836 

Pomorska Fabryka Ponczoch 

Telefon 284 T. 2 o. p. Telefon 284 


Grudaziads, Groblowa (Plac Kapielowy). 


Ausschneiden und aufbewahren! 


Erstklassiger Pariser Kürschnermeisier 


Grudziadz, Kosciuszki (Courbierstrasse) 40/42 


empfiehlt sich zur Ausführung sämmitlieher Arbeiten, 

wie: Herren- und Damenmänte!, Seal-, Krimmer- und alle andere 

Pelzarten, aus eigenen oder gelieferten Pelzarten sowie Umarbeiten 
und Modernisieren zu Ausserst niedrigen Preisen. 


Den Herren Beamten und Militärs gewähre Rabatt. 
B. Krotoszykski, KCsciuszki (Courbierstrasse) 40/42. 


Anal die 
Verurteilten 


20 Alle. eee 


Pjychologen. 


6 und 8.20, an Sonn⸗ Außerdem das bedeutende Beiprogramm. 


i Puderzucker Pfd. 88 gr 
u Blanbein . . Lv. 6,80 
we Sultesinen . Pfd. 3,60 


Kaka von Pfd. 2,20 an 


unter Regie Rudolf Meinerts, des großen 


Gewaltiger Proteſt gegen die Greueltaten der Geſellſchaft 


In den Hauptrollen: Margarete Schlegel, 
Anfang h²ngen Klopfer, Albert Steinrück. 


md Feiertagen um 4.00 I Ein jeniationeller Salonfilm mit Richard Talmadge 


— — — 


Ab Donnerstag unwiderruflich: 


„Zar Iwan der Schreckliche“ 


In den Hauptrollen: 


Mr 


4 — 


Heute das Rekordprogramm: 


Solide, moderne, geschmackvolle 


— 
Anzug - Stoff 


für Damen, Herren und Kinder, sowie 


Zur = 
Jeſtbäclerei 
Frag Bergsrine | Mantel-, Paleiot- und Umhang - Stoffe 
| 


Korinthen. Pfd. 2,00 


amer it. Schtae neſchmalz Grosse Auswahl zu Fabrikpreisen. 


— Zu Weihnachten 


Backpulver 
Pe gettafe 

irfäherniel ottaſche 8 13 

- der ' K a Sen ein Stelle, 1 
Amtl. Kuche wi ammpgarne, Krentuche für Smo s, Fracks u. Pelzbezüge 
f 1 7 Cheviots, Ripse, Dogmarinse, Popeline, Seiden-, Ulaterstofie, 
Flausche, Biberetie, Eskimos usw. 

SEE Konkurrenzlose Preise! "u "zu 


& „MARTA“,LipowaNr.33 


Hugo Degusan 
1 Treppe (Eingang Kilinskiego) 


Grudziads, 
Iprunste 32, Ecke Bracla, 
Inh.: Marta Lipowska. 10818 


Telefon #96. 10837 


WEEZE 
Gut erhaltener duntelblauer 


Kun benanzug 


für 14—18 Jahre billig zu 
verlaufen helminska 33, 
1 Treppe 18 


1 4 
Puppenwagen 
ut erhalten. 
2 Aachelöen 


zu verkaufen. K. König, 
Pietruszlowa 3. 3811 


Ein Waggon 
30 mm ſtarke 


Fußboden⸗ 
bretter 


(Blockware) gegen ſofortige 
Kaſſe zu kaufen gelumt. 
Preisofferte frei Verlade⸗ 
ſtelle unter Nr. 3845 an die 
Weichſelpoft 


Meyers 
Kouperſalious⸗ 


„San J in der „Beihje-Boll“ 
9 


zu kaufen geſucht. Off. 
diesjährigen, garantiert natarreinen Pienenhonig 


Achtung! Die Preise sind bedeutend billiger 
Wie in allen Läden und Verkaufshäusern, da 
Verkautslokat in einer Privatwohrune. 


Vor Weihnachten 


hat bekanntlich das Inſerat noch 
bedeutend höheren Wert als 
ſonſt, darum 


inſeriere 


wenn Du mit Deinem Feſt⸗ 
umſatz zufrieden ſein willſt, 


unter „Konverſations⸗ 
Lexikon“ an die Veichſelpoſt 


Vogel⸗ 
| 


3 


ichend, die ſich in 
bedrängten Verhäliniſſen bes 


veriende in Btlechdoſen franto zur vollſten Zufriedenheit | findet, wird irgendwelche 


o Beſchäftigung 
J. Kwastel, Podwoloczyska, 4." 
085 n 


ſtiſch eingetroſſen, 
empfiehlt billigſt 

Hugo Degusan, 
Kolonialwaren, 3846 
Grubzigdg, Toruusta 32, 


Ede Bracka. Teleſon 696. (Malopolska). 
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Jür eine 32 jähr. oldent⸗ 
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® | uitwe), nur Deutſch ſpre⸗ 


N 


G1 


* 


ngciis 
len. 


5 
Kim 
die 

Die 

von 
An i 
ſand 
von 
zwei 


r 


das 

fen 
hun, 
der 

Mir 
%la 
bern 
Blie 
die 
gem 


